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Rabatt .

Für die Redaktion verant¬
wortlich : Ad . Littmann .

für das Großherzogthum Oldenburg

Mehr Liebe unserm Volke !

,

II .

Aber , hören wir fragen , befundet sich nicht ein
wahres und werthvolles Interesse für ' s Volk in den
verschiedensten Wohlthätigkeitsbestrebungen ? Sollen
die großen Summen , die geopfert werden , nichts gel¬
ten ? Auch hier wagen wir zu rufen : Die Hand
aufs Herz . Jst das Geben bei sehr , sehr vielen denn
etwas anderes , als ein Sichloskaufen von viel heilige¬
ren Pflichten der Selbstverleugnung und der dienenden
Liebe ? Ein geiftvoller Jurist hat vor nicht allzulan¬
ger Zeit in einem Vortrage über „ Sozialreform und
innere Mission " darauf hingewiesen , welche Anwendung
das Wort Bismards vom praktischen Christenthume
des Staates bei vielen findet . Hören Sie einmal
aufmerksam zu , wie das Wort zitirt wird . Man sagt :
Der Staat soll praktisches Christenthum treiben .
Da ist endlich das erlösende Wort ; wir bezahlen un¬
fere Steuern , zur Noth auch , wenn schon nicht gerade
gern , noch ein paar Pfennige mehr , und dafür muß
der Staat praktisches Christenthum treiben , d . h . uns
unsere Christenpflichten abnehmen .
Wer eine Steuer quittung produzirt , hat darin zugleich
Quittung über vollerfüllte Christenpflicht ! Wenn dies
zum Ariom würde , dann hätten wir in der That einen
Zustand geschaffen , gegen welchen die tollsten Leistungen
mittelalterlichen Ablaßtrödels wahre Stümpereien wären . "
Kein Zweifel , daß dieser tolle Zustand in vieler Augen
ideal wäre . Db wir auf dem Wege dahin begriffen
find ? Verhüte es Gott ! Weder dem Staate noch den
Bereinen der inneren Mission tönnen , dürfen wir un
fere persönlichen Pflichten übertragen . Per s ő n-
liche Pflichten sind nicht übertragbar .
Werft in die Kluft , die hoch und Niedrig trennt ,
Klumpen von Gold , fie werden sie niemals füllen ;
gebt Gefeße , gründet Vereine , so viel ihr wollt , ſie
werden sie nicht überbrücken ; nur eine Macht giebt
es , die füllt und überbrückt , das ist die persönliche
Liebe und Hingabe an das Volf .

Es ist ein Frrthum , wenn man meint , die Unzu¬
friedenheit unseres Voltes mit Geld stillen zu können .
Jm legten Grunde verlangen selbst die Sozialdemokra =

2 ) Das Gold des Teufels .
Erzählung von A. v . Winterfeld .

Unberechtigter Nachdruck wird verfolgt .

( Fortsetzung .)

Jezt gehörte das Schloß seinem früheren Kammer¬
diener Babelein , von dem man sich böse Dinge ins Ohr
flüsterte ; denn laut wagte man es nicht zu sagen , weil
man sich vor ihm fürchtete und ihm aus dem Wege ging ,
wo es irgend thunlich war .

Dort herrschte jetzt auch Ruhe auf dem Schloffe zu
Chateauneuf , dieselbe Ruhe , wie sie über ganz Frankreich
lag , und über dem stillen Thale der Jiere und in der
Mühle , deren Flügel jezt ruben , weil auch nicht ein
Lüfichen durch das Laub der Bäume streicht . Aber die
Ruhe ist eine trügerische ; wie lange noch, dann führt
Napoleon eine halbe Million Menschen nach Rußland ,
um sie dort jämmerlich erfrieren zu laffen ; wie lange
noch, dann wird die Traube geschnitten , die jetzt noch
schwer und träg zur Erde hängt , und der aus ihr ge=
felterte Wein entflammt das Blut und erhitzt die Phan =
tafie wie lange noch , dann wird die stille Mühle
ein Herd der Unruhe , und aus den Herzen , die bisher
so friedlich schlugen , lodern Leidenschaften aller Art
empor .

Die Leidenschaft ist wie ein Funke in das Pulver¬
faß geworfen . Wie unbedeutend der Funke . . . wie
falt und schwarz das Pulver in dem Fasse ; aber eine
zufällige Berührung und die Explosion erfolgt .

So gehen oft zwei Herzen nebeneinander und wissen
nicht, daß sie sich lieben . . . aber ein zufälliges Etwas
macht es ihnen flar , und die Leidenschaft entfaltet ihre
Feuerschwingen.

Trotzdem die Mühle stillstand und ihre Flügel aus¬

Zehnter Jahrgang .

Oldenburg , Sonntag , den 31. Juli .

ten nicht die Schäße der Reichen . Das sehen sie auch
ein , daß ein Unterschied des Standes und Vermögens
bestehen muß . An den Gedanken der Gleichheit "
glauben nur etliche Wahnwißige und Thoren . Wenn
ihre Forderung auch so formulirt wird , so ist das der
rohe Ausdruck für ein viel zarteres Bedürfnis , wofür
die Leute die Formel nur nicht finden : Achtung ,
Liebe begehrt unser Volk , wie jedes Menschenherz .
Ja das Volk hungert nach Liebe , und es schäßt die
Stebe . Der Mensch lebt eben nicht vom Brot allein .

Nur der Lump wägt die Gabe nach ihrem mate¬
riellen Werth ; jeder Arme oder Empfangende , der
nicht den fittlichen Halt und die Achtung vor sich
selbst verloren hat , fragt in erster Linie nach dem mo
ralischen Werthe , d . h . nach der Gesinnung , mit der
fie gegeben worden ist . Im Nehmen liegt für jeden
Empfänger etwas Erniedrigendes , das nur durch die
Art des Gebens aufgehoben werden kann . Hinter jeder
Gabe muß die warme Hand , das fühlende Herz zu
spüren sein , dann thut sie wohl und nicht wehe .

Von großer Tragweite für die soziale Frage ist
das eine , daß der Höherstehende den Armen und den
Kranken besucht . Ich bin krant gewesen und ihr habt
mich besucht , spricht unser Herr zu seinen rechten Jün¬
gern . In diesem Wort liegt geradezu ein höchst wich¬
tiges sozialethisches Prinzip . Der Herr fagt nicht :
Ihr habt mich in ein Krankenhaus schaffen lassen
( was ja an sich eine rechte Wohtihat sein kann ) oder
habt mir den Arzt zug sundt , sondern ihr habt mich
besucht , d . h . ihr hat , wenn auch auf kurze Zeit , euch
selbit mir geopfert , und meine Niedrigkeit , mein Elend
mit mir getheilt . Wichern zeigte darin einen ebenso
weiten Blick , als ein wahrhaft chriftliches Herz , daß
der erste Schritt , den er in Hamburg zur Hebung der
fittlichen Noth that , der regelmäßige Besuch Armer
und Verwahrlofter war . Wie viele Gebildete sind aber
nie über die Schwelle einer Arbeiterwohnung , eines
Krankenzimmers der Armuth gekommen ! Sie haben
feine Ahnung von dem Elende , das sich hinter oft ganz
stattlichen Häusern verbirgt . Man scheut die schlechte
Luft , den ästhetisch anstößigen Eindruck , den Schmuz
und die Rohheit . Diese Scheu und Bequemlichkeit zu
überwinden ist aber das Opfer , das die Christenliebe

streckte wie ein großer, ausgeftopfter Vogel herrschte y
im Innern derselben doch ein ziemlich reges Leben und
Treiben .

Der große Raum , in den wir treten , diente theils
zur Arbeit , theils der Herrschaft und dem Gesinde zum
Tagesaufenthalte , während des Nachts jeder nur sein
Kämmerchen hatte . Das ist eine Einrichtung , wie sie
früher ganz allgemein war und wie man sie auch heutzu
tage noch häufig findet .

Aus der Höhe der Mühle wurden in furzen Zwi
schenräumen volle Säcke heruntergelaffen , die man unten
registrierte und numerierte . Das erstere besorgte ein jun¬
ges Mädchen , das an einem rohen Tische saß und jedem
Sack Nummer und Zeichen gab , welche dann von einem
Müllerburschen mit flüssiger schwarzer Farbe aufgepinselt
wurden .

Das Mädchen war eine zarte , ätherische Erscheinung ,
wie man sie in den niederen Volfsklaffen selten findet .
Der Wuchs , wenn auch gerade nicht hoch , war schlank
und elegant , die weißen Arme wundervoll geformt , und
die Füße , die in ihren rothen Strümpfen unter dem fur¬
zen groben Rocke hervorkamen , von einer Kleinheit und
Bierlichkeit , die auffallend genug von denen der anderen
Dorfmädchen abstach, ebenso das von losem dunklen Haar
umrahmte Antlig , in dem so etwas Vornehmes und zu¬
gleich lieblich Mildes lag , daß man gar nicht begreifen
fornte , wie das Mädchen in den niederen Stand gekom¬
men . Freilich , die Natur verirrt fich ja auch öfter um¬
gefehrt und läßt ein rohes Menschenbild auf dem Throne
geboren werden .

Der Bursche , der die Säcke zeichnete, war ganz an¬
deren Schlages . Ein dicker, unterſetzter Bengel , mit
struppig aschblondem Haar , einer unförmlichen Stumpf¬
nase , deren Löcher derart nach oben gefehrt waren , daß
es hineinregnen konnte , fleinen , etwas schiefgeschlitten Au¬

"
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fordert , und das bringt der gern , der des HerrnWort im Herzen trägt : Was ihr gethan habt einemunter diesen meinen geringsten Brüdern , das habt ihrmir gethan !" Unfre städtische Bevölkerung ist dieserpersönlichen Theilnahme der Gebildeten arg entwöhnt .Als der Leiter eines Kindergottesdienstes ein frankesKind seiner kleinen Gemeinde besuchte , fragte dieWlutter , was fie für diesen Besuch schuldig sei ! -Nicht als ob man gerade zu einem Besuchsverein"zufammentreten müßte ; vielmehr sollte sich an jedeschristliche Haus ein Kreis von Hausarmen " anschliesBen, die man gewissermaßen in stete persönliche Pflegeund Erziehung nimmt . Denn : „ Arme habt ihr alle¬zeit. " Vielfach ist dies schon vorhanden : aus denNäherinnen , Wäscherinnen , den Handwerkern , die fürdie Familie arbeiten , bildet sich leicht ein solcher Kreis .Schlimme Erfahrungen von Undank bleiben nicht aus ;der Riß und Haß zwischen den Ständen ist schon zugroß geworden , als daß es gleich wirken könnte , wennhier und da die Gebildeten und Befißenden sich aufihre lange versäumten Pflichten befinnen . Oft werdendoch Mühe und Opfer überraschend schnell und reichbelohnt . Sie werden nicht immer hassen , wenn wirsie endlich lieben wollten !
Die christliche Lösung der sozialen Frage gegenüber ist die denkbar einfachste . Sie lautet : MehrLiebe unserm Volke !

Tagesbericht .
Immer neue Beweise werden bekannt , wie an¬spruchslos und sparfam die ganze Kaiserliche Familie der Hohenzollern daheim lebt und wirthschaftetund nur für wohlthätige Zwecke viel Geld hat undglänzend repräsentirt , wo es die Schicklichkeit und Noth¬wendigkeit gebietet . Von der Civilliste des preußischenKönigs das Reich trägt nicht dazu bei werdenauch die Hofhaltungen des Kronprinzen , des PrinzenWilhelm und der anderen Prinzen bestritten . Die Kron¬

prinzessin freilich bezieht aus England ein Nadelgeldvon 10 000 Pfd . Sterling .

gen , und einem Munde , der von einem Zipfel seiner
großen Ohren bis zum anderen reichte. Trotz dieserHäßlichkeit , die ihn stets zum Stichblatte des allgemeinenWizes machten , besaß er doch, wie dies bei dummenMenschen oftmals vorkommt , eine große Eitelkett , die sichin jeder seiner Bewegungen aussprach und ihn allen Ernsstes glauben ließ , daß jedes Frauenzimmer in ihn verliebt sei .

Nummer 23 , N. B. " rief das junge Mädchen ,nachdem sie Zahl und Zeichen in ein großes Buch gesschrieben .

Der dicke Junge , der gerade da saß , wo die Säckeherunterfamen , tunfte seinen Pinsel in den Topf undmalte mit geckenhafter Geberde die vorgeschriebene Sig =natur .

war
23 . N. B. ," wiederholte er dann , als er fertig
. . . „ weg damit !" Zwei andere Mühlburschen

nahmen darauf den Sack und tragen ihn in das anito =Bende Magazin .
So ging es fort , ohne daß ein anderes , als zurArbeit gehöriges Wort gesprochen wurde , als plöglich eineGlocke ertönte , so laut und anhaltend , als sollten dieTodten aus ihrem Schlafe geweckt werden . Schon der

erste Ton dieser infernalischen Klingel brachte einen ganzanderen Charakter in das Bild , das wir soeben gezeichnet.Der Sack , der bereits in die Luft schwebte, fiel , anstatt
langsam herunterzukommen, mit einem lauten Knall auf
die Dielen , daß eine dichte, weiße Wolfe emporstieg .Das junge Mädchen nannte noch schnell Nummer und
Zeichen ; aber der Bursche behielt zögernd den Pinsel in
der Hand , als überlegte er , ob er noch schreiben, oder
ob er ' s lieber lassen sollte , und die beiden anderen Müh¬lenknechte schienen auch keine Lust mehr zu haben , denSack beiseite zu schaffen. Da trat ein dices , hochges
schürztes Mädchen ein, mit knallrothen Backen , als wenn



Der Zustand Seiner Kaiserl . Königl . Hoheit des

Deutschen Kronprinzen ist, wie das offenbar gut
unterrichtete Britisch Medical Journal " mittheilt , sehr

zufriedenstellend und läßt auf vollständige Genesung
hoffen . Seine Stimme hat an Stärke und Klangfülle

fehr gewonnen und ist fast vollständig klar . Er kann

fie in gewöhnlicher Unterhaltung ohne Ermüdung ge =

brauchen , obgleich ihm , wie dies natürlich , bis jetzt

noch nicht erlaubt werden konnte , eine größere Anstren¬

gung zu machen . Die Wiederherstellung seiner Stimme

hat übrigens einen sehr günstigen Einfluß auf die
Stimmung des Kronprinzen gehabt und sein allgemei
ner Gesundheitszustand ist ausgezeichnet . Während seines

Aufenthalts auf der Insel Wight wird er von Zeit zu

Zeit von Dr . Morell Mackenzie besucht werden .

"

Bufolge verschiedener Privat -Nachrichten aus Lon

don ist der deutsche Kronprinz an Bord des Schif¬
fes Viktoria und Albert " mit der Erkaiserin

Eugenie zusammengetroffen , welche als Gast der Kö¬
nigin Viktoria auf diesem Schiffe gleichfalls der Flot¬

tenschau bei Spithead anwohnte . Seit Eröffnung des
Suezkanals im November 1868 hatten sich der Kron¬

prinz und die jeßige Erkaiserin nicht mehr begegnet .

Die deutsche Industrie hat neuerdings eine

Reihe ehrenvoller Aufträge zu verzeichnen , welche für

den guten Ruf der deutschen Arbeit im Auslande Zeug¬
nis ablegen . Die große Hartmann ' sche Maschinenfabrik
in Chemnitz ist beauftragt , eine Reihe von Tuchwebe¬
Stühlen in Rumänien aufzustellen und die Gruson' sche
Hartgußfabrik in Magdeburg hat aus der Schweiz
einen bedeutenden Auftrag an der Befestigung des Gott¬
hardtunnel , sowie gleichfalls aus Rumänien einen Auf¬

trag auf Geschüße und Geschüßmaterial in Höhe von

7 Millionen Francs erhalten . Dieses Kriegsmaterial
soll spätestens zu Anfang des nächsten Frühlings gelie =
fert werden . Ferner ist den Werken von Krupp und

Gruson die gesamte Ausrüstung der neuen belgischen
Maasforts mit Kanonen , Panzertürmen und Panzer¬

platten übertragen worden . Letzteres auf Empfehlung
der Generale Brialmont und Nicaise , von denen der

Erstere bekanntlich im vorigen Jahre in Bukarest die

Wett -Schießversuche zwischen den Systemen Krupp und

Bange ( Franz . ) geleitet hatte . Ebenso wurde kürzlich
der Firma Siemens und Halske in Berlin der Bau
einer elektrischen Straßenbahn seitens der Stadt Best

übertragen . Endlich haben mehrere Gewehrfabriken in

Suhl für die türkische Armee 500 000 Seitengewehre

anzufertigen .

Da schlag doch gleich ein Himmelschockschwere¬
nothkreuzbombendonnerwetter drein " flucht ein Russe ,
der zu seiner Erholung nach Deutschland gereist ist und

seitdem nicht aus dem Aerger herauskommt . Von jedem
Rubelschein , den er ausgiebt , zieht ihm der Bankier
und Gastwirth ein paar Prozent ab . Müssen wir Rus¬
sen am Ende noch Gott danken , daß uns der Deutsche

noch etwas für unsere Rubelscheine giebt ? fragt er und

denkt nicht daran , daß das die stille Kritik der russi¬

schen Zustände und des russischen Treibens ist .

Ein westliches und südliches Armeekorps soll bei

den Franzosen zur Probe mobil gemacht werden ,
und damit bekommt die ganze Sache den Charakter

fie eben am Feuer gestanden , und einen mächtigen Napf

tragend , aus dem ein berauschender Duft strömte . Diefer

lettere endete wie mit einem Zauberschlage alle Zwelfel
in der Brust Medards , des eitlen Müllerburschen ; schnell

ließ er seinen Pinsel in den Farbentopf fallen , und indem
er mit strahlenden Blicken den süßen Geruch einsog ,

sprang er von seinem Schemel auf und schrie wie ein

Zahnbrecher :

Die Suppe ! Die Suppe ! Aufhören ! Marcelle
bringt die Suppe ! "

Kaum war der Ruf erschollen , als zwei weiße Mühl¬

fnechte sich an dem Seile herabließen , und im nächsten
Moment hatte jeder einen Teller und einen Löffel geholt

und ließ sich von der dicken Marcelle mit der großen

hölzernen Kelle sein Theil aufthun .

„ Nun , Rofe . . . willst du nicht ? " fragte die

Köchin das junge , zarte Mädchen , das an ein Fenster

getreten war und den Weg nach Grenoble entlang schaute .

Die Gefragte schüttelte verneinend den Kopf , und

Marcelle zuckte die Achseln ; denn hörte man eine Weile

nichts , als das Klappeln der Löffel , das hörbare Ein¬

schlürfen der dicken Suppe , und den Ausdruck des Wohla
behagens , den der Genuß hervorbrachte . Schließlich gin¬

gen die Löffel langsamer , dann kragten sie noch das letzte
aus den Tellern zusammen , und als kein Tröpfchen mehr
herauskommen wollte , wurden die leeren Näpfe seufzend
fortgestellt , damit man sich noch ein Viertelstündchen der
Ruhe hingeben fönnte .

" Wenn ich bloß einmal soviel Suppe hätte , daß ich
brin schwimmen fönnte !" meinte Medard , sich die dicken

Lippen leckend ; eine hübsche Frau und recht viel

Suppe , das sind die beiden Hauptwünsche meines Le =
bens . "

„ Hast du denn für Gilbert etwas aufgehoben ? "

Iragte das junge Mädchen vom Fenster aus

einer zwecklosen und theueren Spielerei . Zwecklos ist

die Probe , denn sie ist ja doch einmal gegen Deutsch ,

land gerichtet , sie soll die Schlagfertigkeit der Armee

für den Fall eines Krieges gegen uns zeigen , dann

aber müßte eben ein Grenzkorps mobilisirt werden .

Dagegen würde freilich auch Deutschland bei der au¬

genblicklichen Spannung seine Maßregeln ergreifen und
darauf will man es drüben offenbar doch noch nicht

ankommen lassen . Von dem Ergebniß der Probe wird
man im Ansland nicht viel erfahren , es müßte denn

sein , daß alles ausgezeichnet ablaufen sollte ; aber dazu

ift nach Aeußerungen , wie denen des Generals Arnau¬

deau , und nach der Haltung des Marschalls Canrobert
im Senat wenig Hoffnung . Deutschland kann jeden¬
falls „ Gewehr bei Fuß " mit Seelenruhe der Millio¬
nenprobe zusehen .

Sogar in Algier liegen die Franzosen im Spio¬
nierfieber . Ein junger Engländer wurde beschuldigt ,
bei Sedan auf deutscher Seite gekämpft zu haben . Zum
Glück konnte der englische Konsul mit dem Taufschein
in der Hand nachweisen , daß der Beschuldigte ganze
16 Jahr alt und demnach ein Jahr nach Sedan erst

auf die Welt gekommen sei .

Boulanger wird immer verächtlicher . In den

Pariser Zeitungen ließ er durch einen bekannten Mit¬

telsmann erklären , 94 Generale hätten sich vor einiger

Zeit ihm zu einem Staatsstreich zur Verfügung gestellt
und erklärt , wir sind bereit " . Der bekannte Abge =

ordnete Cassagnac antwortete sofort : , , Sie lügen , nen¬

nen Sie die Generale ." Die Namhaftmachung blieb

aus und zwischen Cassagnac und dem Mittelsmann
giebts ein Pistolenduell .

"

"

Das ergöglichste unter den vielen Mitteln der

Boulanger Reklame find die Astrologischen Vor¬
hersagungen über den General Boulanger " , die ein
moderner Cagliostro auf einem Flugblatte den Franzo =

sen darbietet . Diesen Prophezeiungen nach besitzt der

am 29 . April 1837 in Rennes geborne George¬
Ernest - Jean - Marie " Boulanger in Folge planetari¬

scher Einflüsse eine große Gewalt der Verführung über
die Frauen . Die Ehe Boulangers , der eine entschiedene
Neigung zur Liebe , sogar zur leichten " besitzt, wird

Esdurch den Tod seiner Gemahlin getrennt werden .

folgen ihr flüchtige Liebesverhältnisse , welche aber glück¬
licher Weise auf die herrliche Zukunft keinen nachthei¬
ligen Einfluß auszuüben vermögen . Als künftige Er =
eignisse im Leben Boulangers werden sodann aus den
Konstellationen der astrologischen Tabelle bewiesen : für

1888 : Wahl Boulangers in den Senat durch die süd .

lichen Departements und bald darauf sein Wiedereintritt

ins Kriegsministerium . Für den 14. Juli 1889 :

Große Volksmanifestation am Gedenktag der Erftürmung

der Bastille . Alsbald Ministerpräsident geworden , wird .

er Chefkommandant im Krieg gegen Deutschland . Die¬
ses hat nämlich , weil Boulanger unterdessen Tunis
annektirt hat , den Krieg erklärt . Boulanger bleibt na¬

türlich Sieger und wird der Befreier Elsaß Lothrin
gens . Am 17 . Mai 1891 wird er zum Präsidenten

der Republik erwählt und stirbt in seinem 69 . Lebens¬

jahr im Jahr 1903 eines gewaltsamen Todes ." So

wissen es ganz genau die „ Astrologischen Prophezeiun¬
gen " zu sagen . Wenn dieselben nur nicht an zu star

fer Hize leiden .

" Für Gilbert ? " wiederholte die dicke Marcelle ; |
" Wer hat denn gesagt , daß der heute zurückkommen
wird ? Wenn man ausgegangen ist , um seinen Vater
zu suchen , kehrt man nicht eher heim , bis man ihn ge¬

funden hat , und das kann doch in ein paar Tagen nicht

geschehen . "
Rose setzte sich auf einen Stuhl und stützte das schöne

Haupt gedankenvoll in die Hand .
Eine sonderbare Jdee ist es und bleibt es von un¬

serem Meister Loriot , " bemerkte Medard dazu , eines

guten Morgens plötzlich davonzusteigen wie eine Schwalbe
oder ein junger Verliebter . "

" Wenn' s das noch wäre ! " gegenredete die dicke
Marcelle , aber ein Mann von fünfundsechzig Jahren ,

der so ohne alle Veranlassung Haus und Hof verlassen
fann seinen Sohn . . . seine Mühle . sein Heis

matsdorf . . . ich habe es immer gesagt , und bleibe
dabei , daß das mit rechten Dingen nicht zugehen fann . . . "

, ,Mein Gott , es wird ihm ein Unglück zugestoßen
fein , " meinte ein Mühlknecht .

" Ach was . . . Unglück zugestoßen sein , " wieder¬

holte Medard ; ein Mann , der jeden Maulwurfshügel
fennt vier Meilen im Umkreise . . . und noch obenein

bei hellem , lichtem Tage . . . Unsinn , sage ich euch ! "
Du weißt es wohl wieder beffer . . . nicht wahr ? "

fuhr ihn Marcelle an .

Weiß ich auch ! " bestätigte der Bursche ; , , ihr denkt

immer , ich bin dumm , aber da seid ihr in großem Jrr¬

thum begriffen . . . ich bin flüger , als ihr alle zusam =

mengenommen , ich laffe mir es bloß nicht oft
merken . "

Die anderen lachten , am tollsten Marcelle .

, ,Du bist ein Narr und ein Einfaltspinsel !" sagte

fie ,, , über dich zuckt man ja nur die Achseln ."

, ,Ach , du ärgerst dich bloß , weil ich dich nicht zur

Locales und Correspondenzen .
Oldenburg , den 30 . Juli .

Ernannt . Der Vicarienverwalter Berhusen

in Holldorf ist mit Landesherrlicher Gutheißung zum

Pfarrer in Visbeck ernannt worden .

Postalisches . Der Postsecretair Zanner in
Dldenburg ist zum Ober - Poftdirections secretair ernannt .

- Der Postsecretair Albert ist von Cottbus nach

Jever verseßt worden . Der Postverwalter Mähler

in Dammen ist gestorben .

Das vom Radfahrer Verein Oldenburg am vor

geftrigen Abend zum Besten der Idioten Anstalt zv

Dhmstede im Oldenburger Schüßenhofe veranstaltete

Saalfest , war recht gut besucht und hatte einen

durchaus befriedigenden Verlauf . Sämmtliche vorge¬

geführte Programmnummern fanden allseitigsten Bei¬
fall , wie denn auch die Leistungen im Kunst - und

Fantasie -Fahren als wirklich rühmenswerthe bezeichnet
werden müssen . Nach Beendigung des Programms ,

etwa gegen 11 Uhr , folgte noch ein fröhliches Tänz
chen , welches erst in der Morgenzeit sein Ende erreichte .

Wir haben in voriger Nummer vergessen , über
den Verlauf des am Dienstag von der Dragoner¬

Kapelle im Theatergarten abgehaltenen sechsten .

Abonnements Concerts zu berichten , weshalb es ge¬

stattet sein möge , desselben noch nachträglich mit einigen
Worten zu gedenken . Da diesem Concert in Betreff
der Witterung ein freundlicherer Stern waltete , als

den voraufgegangenen , so hatte sich zu demselben na¬

türlich auch ein zahlreicheres Publikum eingefunden ,

als dies bisher der Fall gewesen , und dürften zwischen
fünf und sechs hündert Concertbesucher wohl anwesend

gewesen sein . Im übrigen sei nur noch konstatirt , daß

die Vorträge der genannten Kapelle unter der Leitung

des Herrn Feuße mit allseitigem Beifall ausgezeichnet
wurden und dieselbe ihren alten guten Ruf in Betreff

vorzüglicher Leistungen aufs neue bewährte .

Daß das geftrige Abonnementsconcert der Infan¬

terie -Kapelle im Theatergarten bei dem wahrhaft
prachtvollen Wetter sehr stark besucht werden würde ,

konnte man voraussehen . Und so war es denn auch .

Annähernd anderthalb Tausend Concertbesucher dürften

wohl anwesend gewesen sein , unter welchen natürlich

die jüngere Damenwelt wieder ein sehr großes Contin

gent stellte und dadurch den Concertraum ein äußerst

farbenprächtiges Bild verlieh . Die Hüttnersche Kapelle
ercellirte wie immer durch vortreffliche Musikvorträge

und erfüllte es aufs Neue , mit Genugthuung konsta

tiren zu können , daß die genannte Kapelle unter Lei¬

tung des Herrn Musikdir . Hüttner eine Höhe der

Leistungsfähigkeit erreicht hat , welche deren Concerte

mit zu den angenehmsten Erholungspunkten in der

Hochfluth der musikalischen Darbietungen einer jeden
Saison gemacht haben . Großer Applaus ehrte auch

gestern wieder die verschiedenen höchst gediegenen Vors
träge . Daß bei dem gestrigen großen Menschenzu
sammenfluß übrigens auch Herr Humke sein „ Schäf

chen geschoren haben wird , dürfte zweifellos sein , ja ,

man darf annehmen , daß derselbe ein geradezu kolossa
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Frau haben will !" höhnte Medard , das ist die ganze
Geschichte ; aber ich nehme dich doch richt . . . und

nimmermehr und nimmermehr ! "

Und ich dich nicht , wenn du ein ganzes Jahr vor

mir fnietest !" gab das junge Mädchen zurück , und wenn
du ein Krösus wärest , anstatt eines armen Teuses , der

du bist ! "

PPSo ! . . . Ein armer Teufel ! " rief Madard , auf

stehend und eine imposante Stellung annehmend , wer

sagt euch denn das ? Habe ich nicht einen reichen On
Aberfel, der mir sein ganzes , schönes Gut vermacht ?

davon spreche ich nicht gern , weil ich um meiner selbst
willen geliebt sein will . . . ihr mögt sagen , was ihr
wollt , ich weiß am besten , daß ich ein schmucker Bursche

bin und daß ich mehr Verstand im Hirnkasten habe , als

ihr alle zusammengenommen . Unſereiner weiß sters , was
die Glocke geschlagen hat . . . und mit dem Meister
Loriot ebenso

Nun . . . dann sage es uns doch, weshalb er auf
so geheimnisvolle Art verschwunden ist . . . halte doch
mit deiner Weisheit nicht hinter dem Berge !"

Medard lächelte pfiffig und überlegen, aber er sprach
noch nicht .

" Er weiß es nicht ! er weiß es nicht !" riefen meh
rere Stimmen .

"F

Gerade weiß er' s !" gab der Bursche zurück.
Meister Loriot hat sich heimlich aus dem Staub ge

macht , weil es zum nächsten Quartale mit ihm zusama

menbricht . . . da habt ihr ' s , nun wißt ihr ' s !"

(Fortsetzung folgt .)
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les Geschäft gemacht haben wird . Das Verlangen
nach Gerstensaft war nämlich periodenweise so stark ,
daß das Verzapfen desselben nur unter großer Schwie¬
rigkeit zu ermöglichen war und man also froh sein
mußte , nach längerem geduldigem Warten seinen Schop =
pen gefüllt zu erhalten . Das schöne Concert erreichte
erst gegen halb Zwölf sein Ende , obgleich Viele wohl
erst nach Mitternacht den Heimweg angetreten haben
werden , denn der Aufenthalt im schönen Theatergarten
bei der unzahlbar schönen Abendluft gewährte in der
That einen töftlichen Genuß .

"

Am nächsten Dienstag , den 2. August , findet im

Theatergarten ein großes Militair -Extra Concert "

statt , ausgeführt von der Kapelle des Oldenburgischen
Infanterie -Regiments Nr . 91 , und verbunden mit einem

großen Brillant -Fronten Feuerwerk " von dem Hof¬
theater -Maschinenmeister Herrn D. Duphorn . Zum Schluß
folgt dann noch eine seenhafte Beleuchtung des ganzen .
Etablissements . Bei günstiger Witterung dürfte auch
diesem Concert , welches ganz besonders interessant zu
werden verspricht , ein starker Besuch gewiß sein .

Am morgenden Sonntag , den 31 . d . Mts . , wer¬
den folgende Extrapersonenzüge zwischen Olden¬
burg , Raftede und Zwischenahn gefahren werden . 1 .
Zu gewöhnlichen Fahrpreisen : Von Oldenburg nach
Raftede 12 Uhr 42 Minuten Nachmittags . 2. Zu er =
mäßigten Fahrpreisen : Von Oldenburg nach Raitede 3
Uhr 30 Minuten Nachmittags , zurück 9 Uhr 50 Mi¬
nuten Abends . Von Oldenburg nach Zwischenahn 3
Uhr 55 Minuten Nachmittags , zurück 7 Uhr 35 Mi¬
nuten Abends .

Biertrinfern , welche gern Bayrisch Bier trinken ,
sei untern andern Restaurants auch dasjenige des Herrn
Krämer an der Langenstraße empfohlen . Das hier
verzapfte dunkle Erlanger ist wirklich von ganz vorzüg =
licher Qualität und kann dasselbe , wie man zu sagen
pflegt , der ärmste Mann " trinken . Außerdem ist die
Bedienung in dem in Rede stehenden Restaurant nach
jeder Stichtung hin ein prompte und exacte .
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Der Amtsrentmeister a . d . Herr Meinardus

in Jever feierte am Mittwoch im Kreise seiner vielen

Verwandten und Bekannten seinen 90 Geburtstag
Von nah und fern wurden ihm zum festlichen Tage
und nur wenigen Sterblichen beschiedenen seltenen Ge¬
burtsfeste die herzlichsten Gratulationen dargebracht .

Der älteste Bürger Varels , der Schlossermeisten
Herr a beling , vollendete vorgestern sein 91 .
Lebensjahr . Der Geburtstagsgreis ist noch gesund
und so rustig . dag er täglich noch stundenlang in seiner
Werkstätte arbeiten kann , und fühlt er sich etwas er =
müdet , so ruht er ein halbes Stündchen auf seinem in
der Werkstätte befindlichen Lehnsessel aus .

bat fr

Bremen , 24 Juli . In der Generalversamm¬
ung der Bremer Lebensversicherungsbank

Jam 22 . Juli , welche unter dem Vorsitz des Notar A.
Tebelmann im Gewerbehause stattfand , wurde der Ge =

schäftsbericht über das leßtverflossene Jahr erstattet und
von den Interessenten der Bank mit besonderer Befrie¬
digung entgegengenommen . Aus demselben heben wir
u . A. hervor : Das Geschäft hat sich in ruhiger Weise
fortentwickelt und die Fonds der Bank find wesentlich
geftiegen . Die Activen pro 1886 erreichten die Höhe
Don 3 937 529 Mt . 47 Pfg . , sie betrugen 1881
1 703 327 f . 14 Bfg . , 1882 1 965 913 Mr . 38

Bfg . , 1883 2 303 980 Mt . 96 Pfg . , 1884 2778 470
Mart . 75 Pfg . , 1885 3 229 122 Mt . 60 Pfg . In
Hypotheken mit pupillarischer Sicherheit sind 1565 853
Mt. 18 Pfg . , in Staatspapieren i 263 539 Mt. 13
Pfg . belegt . Die Prämien des Jahres 1886 erreichten
die Höhe von 1 276 709 r . 43 Pfg . die Zinsenein¬
nahme betrug 115 684 Mt . 89 Pfg . Dem Reserves
fonds sind aus den Einnahmen 761912 Mt . 66 Pfg .
zugeflossen , derselbe stieg Ende 1886 auf 3 590 280
Mt. 32 Pfg . Die Bilanz weist einen noch als Divi¬
dende zur Vertheilung kommenden Ueberschuß von
245 145 t . 26 Pfg . auf . Für Sterbefälle zahlte die
Bant 1886 260 760 Mt . und seit ihrem Bestehen
2 841 168 Mt . aus . Der Bestand war Ende 1886 :
23 621 Policen mit einer Versicherungssumme von
35 847 000 mt . und 5660 Mt . 73 Bfg . Renten . Das
Statut der Bank und die Versicherungsbedingungen
find in den vorangegangenen beiden außerordentlichen
Generalversammlungen einer zeitgemäßen Aenderung
unterzogen worden , die hoffentlich der Bank zum Se¬
gen gereichen und auf die weitere Fortentwickelung des
Geschäfts von günstigster Wirkung sein wird .

( Weferzeitung . )

Vom Welttheater .
In Ludwigshafen wandelte am 22 . Juli Morgens

der Studienlehrer Semlein in völliger Nacktheit in
den Straßen umher , bis ihn Bekannte trafen und in
Sicherheit brachten . Der arme Mann hatte vor drei
Jahren auf der Eisenbahn in Heidelberg eine schwere

Gehirnerschütterung erlitten und die außerordentliche
Hiße der letzten Woche hatte eine Geistesstörung her¬
vorgerufen , die ihn glauben ließ , er sei ein Engel und
bedürfe keiner Kleidung .

Am legten Sonntag stieg auf der Station Hoch¬
stadt ein stattlicher Einjähriger vom 80. Regiment
mit einem Päckchen unter dem Arm aus . Er ging
nach dem Pfarrhaus . Kurz darauf stand der Vater¬
landsvertheidiger im Chorrock auf der Kanzel und hielt

den Gottesdienst ab , da der Pfarrer daselbst wegen
Unwohlsein verhindert war . Kein Mensch ahnte , daß
im Priesterornat ein Soldat stecke, der faft täglich in
oder bei Hochstadt die Felddienstübungen mitmacht .
Seine Predigt gefiel allgemein . Ein Viertelstündchen
nach dem Gottesdienst verließ er wieder als schmucker
Soldat das Pfarrhaus .

In der Kirche in Wien hat sich ein sehr unglei¬
ches Baar trauen lassen : Die Braut eine junge
bildschöne Blondine , der Bräutigam ein weißhaariger ,
gebrechlicher Greis . Der Handlung wohnten zwei
Tranzeugen bei und zahlreiche Bettler jeden Geschlechts
und Alters ; denn der Bräutigam war auch ein bekann¬
ter Bettler . Die Erklärung ist folgende . Der Blon
dine war eine große Erbschaft zugefallen , die ihr aber
nur dann ausgezahlt werden sollte , wenn sie verhei =
rathet sei . Viele Vettern , Neffen waren bereit , ste
aber mollte Niemand heirathen , der ihr gleichgültig sei ,
fie wollte aber auch die Erbschaft heben . Da nahm
sie endlich einen Bettler an der Kirchenthür unter der

Bedingung , daß er sich nach der Trauung nie mehr
um sie kümmere . Er ging die Bedingung gegen einen
neuen Anzug und baare 500 Gulden ein . Sofort nach
der Trauung gingen ihre Wege auseinander , die Wege
der jungen Frau ins Ausland .

Eine Frau in Bischleben bei Erfurt , welche mit

ihrer Nachbarschaft in Unfrieden lebt , hat ein eigen¬
thümliches Mittel gefunden , dieselbe zu ärgern . Man
sieht am Fenster derselben einen ausgestopften
Mann , aus dessen Munde ein rothes Läppchen als
Zunge herrausragt . Bald wendet die Frau den Kopf
diesem , bald jenem gegenüber zu . Eine Nachbarin soll
bereits vor Aerger ernstlich krank geworden sein .
Zuletzt wird sich wohl das Gericht den Mann ansehen .

"

Eine Ziegenbock - Geschichte , die sehr an
die Münchener Bilderbogen " erinnert , wird von einem
Blatte aus Güsten ( Thüringen ) mitgetheilt . Zwischen
Jlberstedt und Güsten besteht ein Bahnübergang , in
dessen nächster Nähe ein kleiner Teich sich befindet . .

Eines Tages in der vorigen Woche kommt ein Junge
mit einem Ziegenbock an der Leine und findet den
Uebergang durch den Baum geschlossen , der durch Zug¬
leine von dem etwas entfernt liegenden Wärterhaus
gehandhabt wird . Kurz entschlossen , bindet der Junge
seinen Ziegenbock an den Schlagbaum , entkleidet sich
und stürzt sich in die Fluthen des nahen Teiches zum
kühlen Bad . Doch o web ! Vorbei sauft der Zug
und pflichtgetreu windet der Wärter den Schlagbaum
und mit ihm den armen Ziegenbod in die Höhe .
D , armer Junge ! Wie wird es Dir zu Haus ergan¬
gen fein .

Humoristisches.
Klassisch . „ Papa , was bedeutet „klassisch ? "
Klassisch , mein Sohn , klassisch ja , das ist ein

griechisches Wort , welches sich im Lateinischen einge =
bürgert hat und auf deutsch so viel wie " famos " heißt .

In der Menagerie . Thierbändiger : „Meine
Herren , wer mit mir in den Käfig hineingeht , dem
zahle ich sofort 100 Gulden aus !" Bauer : I

geh schon rein , auch ganz allein . " - Thierbändiger :
Wie ? Sie wollten in der That . . . ? " Bauer :

Ei jo ! Aber zuerst müssen die Viecher raus !"
"

Mißverständniß . Haben Sie Ihren Freund ,
den Geigenkünftler X. wieder gesehen ?" Sogar
gehört . Noch vor einer Stunde hörte ich ihn phanta¬
firen . " Der Aermste ! Gestern war er doch noch
ganz gefund !"

"

Verrathen . Lehrer : „ Also Ideal ist ein
griechisches Wort . Nennen Sie mir einen deutschen
Namen dafür , Anna . " - Anna ( verschämt ) : „ Otto !"

Arbeitstheilung . Ein bekannter Lustspieldich¬
ter , der mit seiner besseren Hälfte nicht eben sehr glück¬
lich lebt , will die Zeit , wo seine Frau in ' s Bad ge =
gangen ist, zu recht fleißigem Schaffen an einem neuen
Bühnenwerk benußen . Aber er weiß selbst nicht , wie ' s
zugeht , die Arbeit rückt nur äußerst langsam vor . Er
beflagt sich bei einem Freunde über diesen Umstand .
, ,Das darf dich nicht wundern " , versetzt dieser , „ Du
haft ja Deine Gattin in' s Bad geschickt."
fragte der Autor auf ' s Höchfte erstaunt .
wer soll Dir denn die Szenen machen ?"

Nun ? "

Modern . Der hoffnungsvolle dreizehnjährig
Karl weilt mit seinen Eltern in Ostende . Ein Bade¬
gaft , österreichischer Philologe , findet an dem aufge¬
weckten Jungen großes Gefallen . Wie viel Stunden
habt Ihr denn täglich in der Schule ? " fragt er ihn .

" Fünf ! " lautete die prompte Antwort . - „ Und
welches ist Deine liebste ? " examinirte der gelehrte Herr
weiter . Cousine Anna ! " lautet die Antwort
nicht weniger prompt .

Jm Schwimmbad . A. : „ Warum gehst Du
schon wieder aus dem Wasser ? Du bist ja erit kaum
fünf Minuten d' rin . " B . : Ich habe heute nur
ein Handtuch bei mir , sonst werde ich nicht trocken . "

Ankunft und Abfahrt der Züge
auf der Station Oldenburg .

Gültig vom 1. Juni 1887 .

Ankunft .

Von Wilhelmshaven
Jeter
Bremen

Morg . Vorm . Nachm .
7. 53 10 . 55

-

Abends .
- 1. 46 8. 17

7. 53 10 . 55 1. 46 8. 17
* 7. 07 8. 08 - 12 . 39 2. 22 6. 05 9. 05

12 . 39 2 22 9. 05
12 . 39 2. 22 9 . 05

1. 40 8. 21
1. 40 8. 21 * 9. 38
1. 50 8. 33
1. 50 8. 33

Nordenhamm . # 7. 07 8. 08
Brafe * 7. 07 8. 08

" Neuschanz
Leer .
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Quakenbrück
Osnabrück .

Nach Wilhelmshaven

7. 50 11 . 02
7. 50 11 . 02
8. 00

Abfahrt .

Mrg . Mrg . Vrm . Nchm . Nchm . Abends .

11 Jever
Bremen .

8. 25
8. 25

2. 35
2. 35

6,20 9 . 15
9 . 15

6. 25 8. 08 11 . 06 2. 00 8,40 * 9. 45"
Brafe 8. 08 2. 00 5. 00 8. 4011
Nordenhamm . 8 . 08 2. 00 - 8. 4011
Leer . * 7. 12 8 . 30 2. 40 6. 10 9. 20"T

" Neuschanz 8,30 2. 40 6. 10
Quatenbrück 8. 30 2. 30 8. 3311
Osnabrück . 8. 30 2. 30ff

Die mit einem * vorgezeichneten Züge werden nur
vom 1. Juli bis 17 . September gefahren .

Kirchennachricht .
Ramberrikirche .

Am Sonntag , den 31 . Juli :
1. Hauptgottesdienst ( 8½ Uhr ) : Pastor Ramsauer .
2 . Hauptgottesdienst ( 10 Uhr ) : Assistenzpred . Dede .

Garnisonkirche .

Am Sonntag , den 31 . Juli :
Gottesdienst ( 10 Uhr ) : Divisionspf . Dr . Brandt .

Methodistengemeinde .
Am Sonntag , den 31 . Juli :

Gottesdienst ( Morgens 10 Uhr und Abends 7 Uhr )
A. Schilde , Prediger .

Baptistenkapelle . ( Wilhelmstraße . )
Am Sonntag , den 31 . Juli :

Gottesdienst (Morgens 9 Uhr und Nachm . 4 Uhr ) .
Thesmacher , Prediger .

getauft verkauft
106,60 107 . 15

99,50 100,05

Oldenburgische Spar - a . Leiß -Bank . Coursberigt
vom 30 . Juli 1887 .

40 Deutsche Reichsanleihe
31/200
320 Oldenbg . Consols (bis 30 . April 4 % 3ins )
4 % Oldenburg . Communal - Anleihen

11

40%, Oldenb . Comm . - Ant . Stüde zu 100 mt . .
31 20

0

do
31/20 Oldenb . Bodencredit - Pfandbriefe (kündbar ]
4 % Flensburger Kreis - Anleihe
40 % Landschaftliche Central - Pfandbriefe
3100 de do .

99 , - 100 , -
103 , - 104 , - -
103,25 104,25

99,25 100,25
101 - 102¬
101,75
101,50 102,05

97,80 98,35
3 % Oldenb . Prämien - Anleihe per Stück in Mt . 155,80 156 . 80
40% Eutin -Lübeker Prior - Obligationen
32 % Hamburger Staats - Anleihe

Bremer310
0

bo von 1887
30 Baden - Baden . Stadt - Anleihe
400 Preußische consolidirte Anleihe
312 %

0

do .
50 Italienische Rente Stücke von 10000 Frc .

und darüber
5 % DO do (Stücke von 4000 ,

und 500 Frc .
40 , Römische Stadtanleihe 4 Serie
5 % Russische Anleihe von 1884
4 % do . do . von 1880

B

103 104¬
99,30
98 . 50 99 05

90 . 50
106,40 106,95

99,60 100,15

97,50 98,05
1000

97,75 98,55
97,60 9815

96,20 96,75
100,40

77,90 78,45

32 % Schwedische Staats - Anleihe von 1886
Salzkammergut - Prioritäten , garantiet40 10

4 % Lissabonner Stadtanlethe
400 Pandbr . o . Braunsch .- Hannov . Hypoth .- Ban
40 0 do Preuß . Bod . Credit - Actien - Bant
40 Pfandbriefe der Mecklenb . Hyo .- Wechselb .
32 % do . der Rhein . Hypothef . - Bank
5 % Borussia - Prioritäten
42 % hypothefarische Anleihe der Maschinenfabrik

Grimme Natalis in Braunschweig rückzahl¬
bar 105 .

101,50 10205
101,45 102
101,20 101,75

95,35 96,10
100 - 101

99 - 100¬
. 145 . ¬Oldenburgische Spar - und Leih - Bank - Actien

[Vollgez . Actie a 300 Mt . 4 % 3. v . 1. Jan . 1887 . ]
Oldenburgische Landesbank Aktien .

0

- 135

(40 % Einzahlung und 50 Zinsen vom 31. Dec . 1886 . )
Oldenburger Eisengütten - Actien (Augußfehn )

(4 % Bins vom 1. Juli 1886 )
Oldenb . Portug . Dampfschiff - Rhed .- Actien .

(4 % Bins v . 1. Januar 1887 . )
Oldenburger Versicherungs - Gesellschafts - Actten pr .

Stück ohne Zinsen in Mark

106¬

870¬

Wechsel auf Amsterdam turz für ft . 100 in M. 168,10 168 90
Lstr . 11 20,30 20,40

4,16
16,75

Nun , LondonEB 11
" New -York für 1 Dou .

"

Holländ . Banknoten für 10 Gld .

11

Discont der Deutschen Reichsbank 3 %

4,21



Oldenburg . Wir vergüten für Einlagen
auf Bankscheine und Kontobücher :

6monatiger Kündigung
bei ganzjähriger Kündigung +

SP

"

neu .

3monatiger

Check - Konto

"F

•

furzer Kündigung und auf

$

33 " 11

312º " "

314 % 11 !!

3 % #P 11

W. Fortmann & Söhne .
Bankgeschäft .

Zu verkaufen .
Eine Kinderbettstelle mit Gitter , so gut wie

Schöne

Sonnenstr . 3a .

Wachs - Bohnen
billig .

Käse
Sonnenstr . 3a .

in ca. 20 verschiedenen Sorten bei

W . Stolle .

Presshonig und Schleuder¬
honig in feinster Qualität , sowie Honig¬
kuchen und Cakes in verschiedenen Ar¬

ten empfiehlt
W. Stolle .

Restaurant

, , Gustav Janssen "
Staustraßenecke Nr . 15 .

Empfehle echt Erlanger - , sowie hie¬
sige Biere angelegentlichſt .

Zur gefl . Beachtung .
Dem geehrten Publikum und namentlich den

Besuchern des Oldenburger Schützenhofes bringe
meine

Bäckerei & Conditorei
in empfehlende Erinnerung .

Frische Torten sind stets in den feinsten
Qualitäten vorräthig .

Aug . Fimmen , Ziegelhofstr .

Oldenburger Hof .
( Nelkenstraße 23 . )

Sonntag , den 31 . Juli :

Grosse Tanzmusik .
Hierzu ladetfreundlichst ein H. B. Hinrichs , Nelfenftr . 23.

Würdemanns Gasthof .
Am Sonntag , den 31 . Juli :

Großer Ball
Es ladet freundlichst ein A . Doodt .

Eversten . , ,Zum weißen Lamm . "
Sonntag , den 31 . Juli :

Grosser Ball
Es ladet freundlichst ein Heinr . Duvenhorst

Zoologischer Garten.
Sonntag , den 31 . Juli :

Grosses Frei - Concert .
Nachdem

Grosser Ball .
Es ladet höflichst ein Fr . Schmidt .

Bürgerfelde .
Sonntag , den 31 . Juli :

Großer Ball
wozu freundlichst einladet E . Düser .

Bremer

Lebensversicherungs - Bank
für Lebens - Aussteuer - und Militairdienst - Versicherungen .

Den Interessenten der Bank zur Nachricht , daß der Geschäftsbericht
über das Jahr 1886 bei den Agenturen zu haben ist . In Oldenburg
bei Herrn Franz Kandelhardt . Die Direktion .

Theatergarten .
Am Dienstag , den 2. August :

Grosses

Militair - Extra - Concert
ausgeführt

von der ganzen Capelle des Oldenb . Infanterie - Regts . Nr . 91
unter persönlicher Leitung des Königl . Musikdir . Herrn H. Hüttner .

Bei eintreten der Dunkelheit :

Großes Brillant - Fronten - Feuerwerk
vont dem Hoftheater = Maschinenmeister Herrn D. Duphorn .

Zum Schluß :

Feenhafte Beleuchtung des ganzen Etablissements .
Anfang 6 Uhr .

Billets zu 50 Pf . an der Casse . Billets sind im Vorverkauf zu 40 Pf . , Familienbillets
4 Stück 1 Mr . 50 Pf . zu haben in den Buchhandlungen der Herren Segelken und Hinzen ,
sowie im Cigarrengeschäft des Herrn Kollste de und im Concert -Lokal .

F . Humke .
Bei ungünstiger Witterung findet das Concert am Mittwoch statt .

Pianinos
eigener Fabrif , speciell für unser so veränderliches und feuchtes Klima conftruirt , habe wieder in großer
Auswahl von bekannter Güte auf Lager und empfehle dieselben der musikalischen Welt auf das ange
egentlichste . Garantie für jedes aus meiner Fabrik hervorgegangene Pianino zehn Jahre .

Zugleich empfehle mein Lager verschiedener Musikinstrumente , sowie auch ächt italienische und
deutsche Saiten der anerkannt besten Fabriken. Gütige Aufträge werden reell und prompt effectuirt .

Hof -Piano -Fabrikant E . Seidel , Oldenburg .

Oldenburg . Möbel - Magazin
der vereinigten Tischlermeister

in

Oldenburg , Heiligengeiststrasse 32 .
Größtes Lager dauerhaft und elegant gearbeiteter Möbeln in

Mahagoni , Nußbaum und Eichen .
Große Auswahl in Polster - Möbeln aller Art , sowie in

Spiegeln , lackirten Möbeln und Rohrstühlen .
Lieferung vollständiger Zimmereinrichtungen nach Angabe .
Obiges Lager halte zu billigen aber festen Preisen bestens

empfohlen .
Bei Lieferung nach Auswärts übernehme die Garantie des

fehlerfreien Transports .
Fr . Künnemann .Der Verwalter :

H

Das Möbel - Geschäft von H.
Häusingstrasse am Markt

Nogge

empfiehlt : 16 Commoden , 41 Bettstellen , 5 Chiffoniere , 8 Sophas , 2 Bulte
mit Glasaufsatz , 8 Küchenschränke , 36 Tische , 32 Spiegel , Stühle , Schränke ,

Waschtische , Delbilder und Betten etc. zu ganz billigen Preisen .
Neue , gute Commoden und dito 2schläfrige Bettstellen von 12 Mark an .

Druct und Verlag von A. Littmann in Oldenburg . Rosenstraße 37 .
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